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(54) Bezeichnung: Vorrichtungen zur Speicherung von Windenergie durch elastische Verformung

(57) Hauptanspruch: Vorrichtungen zur Speicherung von
Windenergie durch elastische Verformung
dadurch gekennzeichnet,
– dass die mechanische Energie, die in einer Windkraftanla-
ge durch Drehung des Rotors und der Rotorachse bereitge-
stellt wird, durch elastische Verformung geeigneter Materia-
lien gespeichert/zwischengelagert wird;
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Beschreibung

[0001] Anlagen zur Stromerzeugung aus Windkraft
werden in Deutschland in großem Maßstab aufge-
baut und haben schon in der Gegenwart einen er-
heblichen Anteil an der Stromversorgung erreicht. Ein
großes Problem bei der Nutzung von Wind und Son-
ne besteht darin, dass diese Energiequellen nicht
fortwährend in gleicher Menge zur Verfügung stehen
– der Wind weht auch mal tagelang nicht, die Sonne
wird durch Wolken verdeckt. Um dennoch eine siche-
re Versorgung mit elektrischer Energie zu gewähr-
leisten müssen z. Z. im großen Maßstab fossile und
atomare Brennstoffe nutzende Kraftwerke bereitge-
halten werden. Das wird die Energiewende sehr teu-
er und unwirtschaftlich machen und sie kann daran
scheitern.

[0002] Von Kohle, Erdöl, Gas und Uran können Vor-
räte gehalten werden und so die Versorgung mit
Strom sicherstellen, auch wenn der Nachschub ein-
mal ausbleibt. Ahnliches muss für die erneuerbaren
Energien geschaffen und ausgebaut werden: Ener-
giespeicher.

[0003] Für Windkraftanlagen wurden bisher be-
kannt:
Chemische Speicher: Batterie, PowertoGas (Elektro-
lyse)
Mechanische Speicher: Pumpspeicherwerke, Ge-
wichte, Schwungräder, Druckluft.

[0004] Hier wird nun eine weitere Form der mechani-
schen Energiespeicherung für Windkraftanlagen vor-
gestellt: Die Drehkraft des Rotors (1) wird genutzt, um
eine elastische Vorrichtung zu verformen. Die so ge-
speicherte mechanische Energie kann später, wenn
kein oder wenig Wind weht, zur Stromerzeugung an
einen Generator übertragen werden.

[0005] Die energieaufnehmende Vorrichtung kann
ein System von elastischen Bändern (2) sein, die
über ein Getriebe (3) von der Drehkraft des vom Wind
bewegten Rotors verdreht und gedehnt werden. Am
anderen Ende der Bänder wird über ein Getriebe
(4) die Drehenergie in passender Drehzahl an einen
Stromgenerator (5) übertragen; vgl. Zeichnung 1.

[0006] Eine andere Lösung kann ein System von
Spiralfedern (6) sein, wie sie aus mechanischen Uh-
ren bekannt sind und dort langhaltend mit gerin-
gem Energieverlust Energie aufnehmen und abge-
ben. Passend dimensionierte Spiralfedern, überein-
ander im Turm einer Windkraftanlage angebracht,
werden über ein Getriebe (7) durch die Drehung des
Rotors (8) gespannt (”aufgezogen”); am unteren En-
de des Federsystems wird die gespeicherte Drehen-
ergie über ein Getriebe (9) an einen Stromgenerator
(10) abgegeben; vgl. Zeichnung 2.

[0007] Der Wirkungsgrad dieser Methode der Ener-
giespeicherung von Windkraft ist nahezu 100%: Die
Arbeit, die zur Dehnung (oder Verdrillung) eines elas-
tischen Bandes oder einer Feder um einen bestimm-
ten Betrag eingesetzt werden muss, ist nahezu iden-
tisch mit der, die frei wird, wenn das Band/die Fe-
der wieder ihre ursprüngliche Form annehmen (das
gilt für den sog. Elastizitätsbereich). Das Drehmo-
ment des Rotors wird in einer Verdrehung/Spannung
von elastischem Material gespeichert und als Dreh-
moment an den Generator wieder abgegeben. Die
Schwankungen des Windes können so ausgeglichen
werden. Offen ist noch, wieviel Energie durch ein sol-
ches System, das – passend dimensioniert – in den
Turm einer Windkraftanlage eingebaut wird, aufneh-
men kann. Erste Messungen an einem primitiven Mo-
dell mit einem haushaltsüblichen Gummiband und
Schätzungen/Hochrechnungen ergaben Werte bis zu
1 Std. Rotorleistung. Materialwissenschaftliche Aus-
wahl und Optimierung des elastischen Materials er-
geben evtl. noch erheblichen Spielraum nach oben.
Das System mit Federn aus Stahl oder einem ande-
ren elastischen Material kann evtl. noch deutlich grö-
ßere Energiemengen aufnehmen und abgeben. Ein
besonderer Vorteil des Systems ist darin zu sehen,
dass es im Turm der Windkraftanlage untergebracht
und betrieben werden kann und so von Standortbe-
dingungen unabhängig ist. Im Vergleich zu den Mas-
sen/Gewichten/Volumina (= baulicher Aufwand), die
andere Methoden der Energiespeicherung erfordern
(z. B. Pumpspeicherwerk oder Batterien), ist das hier
vorgestellte System eher leicht und kompakt.

Schutzansprüche

1.  Vorrichtungen zur Speicherung von Windener-
gie durch elastische Verformung
dadurch gekennzeichnet,
– dass die mechanische Energie, die in einer Wind-
kraftanlage durch Drehung des Rotors und der Ro-
torachse bereitgestellt wird, durch elastische Verfor-
mung geeigneter Materialien gespeichert/zwischen-
gelagert wird;

2.  Vorrichtungen zur Speicherung von Windener-
gie nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet,
– dass über ein der Rotorachse nachgeschaltetes
Getriebe eine Scheibe oder mehrere Scheiben ge-
dreht werden, an denen ein oder mehrere elastische
Bänder fixiert sind;
– dass das andere Ende der Bänder ebenfalls auf ei-
ner oder mehrerer Scheiben fixiert wird;
– dass durch das Drehen der ersteren Scheibe(n) die
elastischen Bänder verdreht, verdrillt und somit ge-
dehnt werden und mechanische Energie aufnehmen
und diese für einen längeren Zeitraum speichern kön-
nen;
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– dass nach einer Mindestzeit die untere(n) Scheibe
(n) durch das Drehmoment der verdrillten Bänder ge-
dreht werden kann/können;
– dass durch dieses Drehmoment über ein Getriebe
ein elektrischer Generator angetrieben werden kann.

3.  Vorrichtungen zur Speicherung von Windener-
gie nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet,
– dass über ein der Rotorachse nachgeschaltetes
Getriebe eine Achse so gestaltet und gedreht wird;
– dass ein System von Spiralfedern (aus Stahl oder
anderen elastischem Material) gedehnt, gespannt
(„aufgezogen”) wird und so mechanische Energie
aufnimmt und für einen längeren Zeitraum speichern
kann;
– dass das nach einer Mindestzeit so gespeicherte
Drehmoment über ein Getriebe einen Stromgenera-
tor antreiben kann.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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